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Einleitung/ Forschungsfrage

Die Black Lives Matter-Bewegung zur „Bekämpfung von
schwarzem Rassismus auf der ganzen Welt“ entstand 2013 als
Reaktion auf den Freispruch des weißen Polizisten George Zim-
mermann, der den 17-jährigen afroamerikanischen Schüler Tray-
von Martin erschossen hatte (Black Lives Matter, n.d.). Um eine
Bewegung über nationale Grenzen hinaus zu verbreiten, starte-
ten drei afroamerikanische Aktivistinnen das Hashtag #blackli-
vesmatter (Black Lives Matter, n.d.). Dieser Prozess wird von
Caliandro und Grahams als Grammatization bezeichnet, da das
digitale Objekt Hashtag die Bewegung ermöglicht und struktu-
riert hat (2020). Nach Mundt et al. waren Soziale Medien für das
Wachstum der Bewegung signifikant, da sie Beziehungen und Ko-
alitionen mit anderen Gruppierungen der Bewegung ermöglichten
und strategischen Aktionismus vereinfachten (2018).

Des Weiteren kann die Black Lives Matter-Bewegung auf
Grund ihres transnationalen Charakters nach Vincent Millers Be-
griff des New Social Movement klassifiziert werden (2020). Mil-
ler zufolge sorgt "die ungehinderte Erstellung und Verbreitung
von Informationen […] für mehr Bewusstsein und Perspektiven
zu Themen und Informationen" (2020). Genau das kann man an
#blacklivesmatter beobachten: Nach dem Todeskampf des Afro-
amerikaners George Floyd, der gefilmt wurde und noch am selben
Tag viral ging, erreichte die Popularität des New Social Move-
ments einen neuen Höhepunkt. Das Ereignis führte zur Schöpfung
eines neuen Hashtags: #blackouttuesday. Unter dem Hashtag pos-
teten am 02.06.2020 mehr als 20 Millionen Menschen in Solida-
rität mit George Floyd ein schwarzes Quadrat auf Instagram. In
den Beiträgen findet ein Diskurs über racial justice in Millionen
von Beiträgen statt (Gallagher, 2017).

Caliandro und Graham argumentieren, dass Instagram die Main-
stream-Medien als Raum für die Bekanntmachung und Diskussion
relevanter gesellschaftlicher Themen ersetzt und nennt als Bei-
spiel das Hashtag #blacklivesmatter (2020). Nach dem #blackout-
tuesday fand Diskurs um Rassismus in den herkömmlichen Me-
dien statt, sodass einzelne Stimmen schwarzer Influencer*Innen,
Autor*Innen und Aktivist*Innen Beachtung erlangten. Die Erfor-

schung eines größeren Korpus würde Aufklärung über die Wahr-
nehmung der Thematik der Hashtag-Nutzer*innen eröffnen.

Nach Keightley und Daphi wird das kulturelle Gedächtnis unter
anderem durch moderne Kommunikationstechnologien vermittelt
(2020). Demnach dient das schwarze Quadrat des #blackouttues-
day, das noch immer auf vielen Accounts sichtbar ist, als visuelle
Erinnerung an die Ermordung Floyds und an systemischen Ras-
sismus. Mithilfe der Methoden der Digital Humanities und durch
die Untersuchung großer Korpora ist es nun möglich, die Stim-
men der breiteren Öffentlichkeit am #blackouttuesday zu unter-
suchen. Das digitale Objekt Hashtag ist eine strukturelle Eigen-
schaft von Instagram, die als Marker für die wichtigsten Themen,
Ideen, Ereignisse, Orte oder Emotionen eines Posts dient (High-
field und Leaver, 2015). Bisherige Forschung um #blacklivesmat-
ter ist überwiegend qualitativ, quantitative Forschung konzentriert
sich meist auf den #blacklivesmatter Diskurs auf Twitter. Dies ist
nicht zuletzt damit zu erklären, dass die Plattform Instagram den
Zugang zu seinem Feed nach dem Cambridge Analytics Skandal
2016 erheblich erschwert hat (Puschmann 2019, Bruns, 2019, Ca-
liandro and Graham 2019). Da der #blackouttuesday auf Insta-
gram seinen Ursprung hat und hauptsächlich dort stattfand, kon-
zentriert sich dieses Projekt auf dieses Soziale Medium.

Datenerhebung

Da die schwarzen, quadratischen Posts kein spannendes Daten-
korpus darstellen, ist das Ziel, deren Bildunterschriften, sog. Cap-
tions, inklusive ihrer Hashtags zu untersuchen. Nach Gallagher
entstehen aus dem Netzwerk der Interaktionen in den Sozialen
Medien Sujets und Themen, die den Rahmen jeder individuel-
len Konversation verlassen (2017). Die Themen, die sich aus die-
sem Diskurs entwickeln, werden wiederum von Individuen ge-
formt (Gallagher 2017). Um diese Sujets, hier Topics, zu greifen
und deren quantitative Analyse zu ermöglichen, soll ein Korpus
aus den Bildunterschriften von Posts mit dem #blackouttuesday
vom 02.06.2020 erstellt werden, diese sollen einschließlich der
Hashtags in den Captions mit Selenium gecrawlt werden. Dies
ist besonders wichtig, da die Verwendung eines Hashtags andere
Absichten als die des ursprünglichen Nutzers widerspiegeln und
irrelevant zum Medieninhalt sein können, einschließlich Spam.
Das ist besonders an der aktuellen Nutzung des Hashtags zu se-
hen. Aus datenschutzrechtlichen Gründen können nur öffentliche
Accounts gecrawlt werden. Dies stellt allerdings kein Manko dar,
da private Nutzer*Innen häufig öffentliche Accounts nutzen.

Datenanalyse

Die erhobenen Daten sollen mittels Topic Modeling untersucht
werden. Es wird ein besonderer Fokus auf die sinnhafte linguis-
tische Datenvorverarbeitung gelegt. Auf Grund des spezifischen
Sprachgebrauchs in den Sozialen Medien sowie der Nutzung von
Emoticons stellt insbesondere die Tokenisierung des Korpus eine
besondere Herausforderung dar (Singh und Sachan, 2017). Mit
Topic Modeling wird es möglich, aus den Bildunterschriften und
Hashtags Topics zu extrahieren und diese anschließend zu analy-
sieren. Dafür wird der Latent Dirichlet Allocation benutzt (Blei et
al., 2018). Für das Projekt soll sich auf englischsprachige Posts
bezogen werden. Da der #blackouttuesday transnational verwen-
det wurde, ist es allerdings schwierig, eine genau geographische
Grenze zu ziehen. Da sich die Bewegung in den USA gegründet
hat, wird angestrebt, den Language Identifier „en-US“ zu verwen-
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den. Die Ergebnisse sollen mit Word Clouds, Diagrammen und
weiteren visualisiert werden. So können bereichernde Einblicke in
die Gedanken und Gefühle der Unterstützer*innen des Black Live
Matter Movements mit besonderem Blick auf #blackouttuesday
gegeben werden.

Diskussion

Unsere Forschung soll das virale Event #blackouttuesday be-
leuchten und kann so zum besseren Verständnis von New Social
Movements beitragen. Außerdem soll es qualitative Analysen zu
#blacklivesmatter um eine neue quantitative Perspektive berei-
chern. Es soll ersten Aufschluss darüber geben, welche Topics all-
gemein durch #blacklivesmatter und spezifisch durch #blackout-
tuesday im gesellschaftlichen Diskurs durch das Soziale Medium
Instagram relevant und sichtbar geworden sind.
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